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Das Schwerpunktfach Psychologie/Philosophie/Pädagogik (PPP)

Fachbereiche des Schwerpunkts

Psychologie und Pädagogik sind die grundlegenden
Wissenschaften, die sich mit menschlichem Erleben,
Verhalten und Zusammenleben auseinander setzen.
Beide sind zentrale Fächer der Human- und Gesell-
schaftswissenschaften, deren Ergebnisse in so unter-
schiedlichen Wissenschaften wie etwa Soziologie und
Medizin von Bedeutung sind. Die Philosophie ist von
den Forschungsgegenständen her nicht begrenzt; in
ihr wird grundsätzlich das bewusst gemacht, was ge-
wohnheitsmässig in den Einzelwissenschaften und in
der Lebenspraxis nicht in Frage gestellt wird. Die drei
Fachbereiche ergänzen sich im Schwerpunkt PPP ge-
genseitig, um menschliche Existenz und menschliches
Verhalten bewusst wahrzunehmen und verstehen zu
lernen.

Ziele

Der Schwerpunkt PPP möchte zum einen Grundwissen
in Psychologie, Philosophie und Pädagogik vermit-
teln. Zum anderen aber soll dieses Wissen im Unter-
richt des Schwerpunktfachs auch auf die eigene Per-
son und auf gesellschaftliche und kulturelle Frage-
stellungen, Probleme und Gegebenheiten bezogen
werden. Ein wichtiges Anliegen des Schwerpunkts ist
es, einzelne Themen aus den Perspektiven aller drei
Fachbereiche des Schwerpunkts zu betrachten und so
die Fachbereiche gegeneinander zu vermitteln (Siehe
v. a. Stoffplan 7. Semester).

Eignung

Der Schwerpunkt PPP eignet sich daher:

• für Studierende, die sich für menschliches Leben
und Zusammenleben so sehr interessieren, dass sie
sich – unabhängig von einem Berufsziel – vertiefend
darauf einlassen möchten;

• für Studierende, die einen Studiengang im Bereich
der Human- und Gesellschaftswissenschaften anstre-
ben: neben den Fächern des Schwerpunkts z. B. auch
Publizistik, Jus, Politologie, Soziologie, Ethnologie,
Theologie;

• für Studierende, die eine Laufbahn mit hoher sozi-
aler Verantwortung anstreben, z. B. eine Laufbahn im
Bereich der Politik, der Diplomatie, der Verbandstä-
tigkeit, der Fürsorge, des Managements, des Kommu-
nikations- und Pressewesens, der Medizin und nicht
zuletzt in allen Bereichen des Erziehungs- und Schul-
wesens.

Voraussetzungen

Der Schwerpunkt knüpft nicht direkt an Fächer an, die
auf der Sekundarstufe I gelehrt werden. Es werden
daher keine Vorkenntnisse erwartet; wünschenswert
sind aber gute Fähigkeiten im mündlichen und
schriftlichen Gebrauch der Muttersprache, Freude am
Denken und Diskutieren – und ein Interesse an der
Sache. Erwartet wird auch die Bereitschaft, sich mit
den dargebotenen Inhalten persönlich auseinander zu
setzen.
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Themen

4. Semester

Psychologie
• Grundfragen und Grundprobleme der Psychologie;

Alltagspsychologie versus wissenschaftliche Ansätze
der Psychologie.

• Methoden der Psychologie und Pädagogik; erfah-
rungs- und geisteswissenschaftliches Vorgehen.

• Wahrnehmung und Verhalten.
• Psychische Funktionen und Fähigkeiten, z. B. Spra-

che, Intelligenz, Denken, Kreativität, Gedächtnis
und Lernen.

• Psychische Kräfte: Emotionen (z. B. Angst, Aggres-
sion) und Motivation.

• Soziale Interaktion und Kommunikation.

5. Semester

Philosophie
• Einführung in die Philosophie und in philosophi-

sches Denken.
• Behandlung der zwei philosophischen Grunddiszip-

linen Erkenntnistheorie und Ethik.
• Vergleichende Behandlung mindestens einer von

den Studierenden ausgewählten oder vorgeschla-
genen Teildisziplin der Philosophie (z. B. Religions-
philosophie, Ästhetik, Sprachphilosophie; auch
Themen wie Liebe und Sexualität oder Tod und
Todesbilder stehen zur Auswahl).

6. Semester

Pädagogik
• Möglichkeit und Notwendigkeit von Erziehung.
• Psychische Entwicklung: z. B. Motorik, Wahrneh-

mung, Denken, Sprechen, Moral, Sexualität, Moti-
vation und Sozialverhalten.

• Erziehungsziele.
• Erziehungsstile.
• Medienpädagogik.
• Sonderpädagogik.
• Koedukation, Geschlechterrollen.
• Interkulturelle Pädagogik.

7. Semester

In der Philosophie werden parallel zu den entspre-
chenden Themen von Psychologie und Pädagogik
mindestens zwei der aufgeführten Themen behandelt.

Psychologie Philosophie

• Soziale Einstellung und
Einstellungsänderung.

• Sozialpsychologische
Experimente: Rolle,
Autorität, Gehorsam,
Normen, Helfen.

• Sozialpsychologie.
• Wissenschaftstheorie

und -ethik.

• Persönlichkeitstheorien. • Philosophische Begriffe
von Ich, Subjekt und
Person.

• Psychoanalytische Kul-
turtheorie.

• Psychologische Be-
wusstseinstheorien.

• Psychische Störungen
und ihre Behandlung.

• Normalität und Abwei-
chung.

• Ethnopsychoanalyse.
• Geschlechterdifferenz;

Feministische Philoso-
phie.

Pädagogik

• Geschichte der Päda-
gogik.

• Philosophische Betrach-
tung ausgewählter pä-
dagogischer Theorien.
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Abschlussprüfungen

Die Abschlussprüfungen werden aufgrund der Ver-
teilung der Erfahrungsnoten in den Fächern Psycholo-
gie und Philosophie durchgeführt. Welches Fach in
welcher Weise geprüft wird, legt die Fachgruppe PPP
für jedes Jahr fest. Die schriftliche Prüfung enthält
ausserdem Fragen zu Einzelthemen aus der Pädago-
gik, um das Übergewicht der Philosophie zu kompen-
sieren. Der Prüfungsstoff wird von den Lehrpersonen
für jedes Jahr festgelegt. Er kann grundsätzlich alle
Semester umfassen.

Hinweise für die Wahl des Schwerpunkts

Neigungswahl

Der Schwerpunkt sollte entsprechend den Neigungen,
Interessen und besonderen Fähigkeiten gewählt wer-
den, nicht nach dem zu erwartenden Lernaufwand.
Abgesehen vom Erfolgserlebnis, das sich im Ringen
um einen ungeliebten Lerngegenstand erzielen lässt,
kann Lernen nur ein positives Erlebnis sein, wenn man
das wirklich wissen will, was man lernt. Ausserdem
werden Gegenstände, für die man sich interessiert,
viel leichter aufgenommen und besser behalten.

Fachkombinationen

Bei der Wahl des Schwerpunkts sollte schon bedacht
werden, welche Ergänzungsfächer sich dazu kombi-
nieren lassen.

Lateinobligatorium

Für einige Fächer wird an Schweizer Universitäten ein
Nachweis über Lateinkenntnisse verlangt. An der Uni-
versität Zürich lassen sich Psychologie, Pädagogik,
Soziologie, Ethnologie, Politologie, Publizistik, Jus,
Medizin und viele andere Fächer ohne Latein studie-
ren. Philosophie und Theologie können ohne Latein
nur im 2. Nebenfach studiert werden. Das Latein ist
unerlässlich für ältere Sprach- und Literaturwissen-
schaften, Geschichte, Kunstgeschichte und Musikwis-
senschaft. Verschiedene Universitäten verlangen für
unterschiedliche Fächer Lateinkenntnisse. Da die Stu-
dentenzahlen weiterhin steigen, ist ein weiterer Ab-
bau der Lateinobligatorien eher unwahrscheinlich.

Das Latein lässt sich an allen Universitäten nachholen,
während man ein Studium, für das es vorgeschrieben
ist, schon aufnehmen kann. An der Universität Zürich
ist der Kurs auf 4 Semester ausgelegt. Der Lernauf-
wand ist beträchtlich. Weitere Informationen sind auf
den Internetseiten der Universitäten zu finden. (Für
die Universität Zürich: www.unizh.ch/latinum/Faecher)

Weitere Auskünfte

Für weitere Auskünfte zum Schwerpunkt PPP oder ein-
zelnen darin enthaltenen Fachbereichen stehen die
Lehrkräfte gerne zur Verfügung:

Psychologie/Pädagogik:
St. Gallen:

Martin Treschl,
Ruhsitzweg 4, 9000 St. Gallen; 071 – 277 32 87;
m.treschl@bluewin.ch

Sargans:
Markus Hofer,
Leginglenstr. 19, 7320 Sargans; 081 – 723 88 17;
markus.hofer@kantisargans.ch

Philosophie:
St. Gallen/Sargans:

Joachim Schmid,
Zollstr. 118, 8005 Zürich; 01 – 272 17 14;
j.sch@swissonline.ch


